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Allochthone Urgon-Kalke aus Konglomeraten der basalen Gosau 
(Coniac) von Oberwössen (Chiemgau/Nördliche Kalkalpen)

Von Fr.ux Schlagintwf.it:")

Mit 2 Abbildungen und 2 Tafeln

Kurzfassung

Erstmalig werden bioklastreiche Gerolle der Unterkreide in Urgon-Fazies aus Konglomera­
ten der basalen Gosau von Oberwössen beschrieben. Folgende Mikrofazies-Typen sind vor­
handen: Biosparit mit Orbitolinen und Dasycladaceen, Rudisten-Biomikrit, Orbitolinen-Mi- 
lioliden-Biomikrit, Orbitolinen-Rudisten-Biosparit, Rotalgen-Biomikrit und Korallen-Rot- 
algen-Biol ithit.

Orbitolinen, Rotalgen und Dasycladaceen ermöglichen eine stratigraphische Einstufung der 
vorliegenden Gerolle in das Barreme, Apt und Alb.

Abstract

For the first time bioclastic pebbles of the type urgonian facies are being described from con­
glomerates of the basal Gosau Beds of Oberwössen. These represent the following microfacies 
types: biosparite with orbitolinids and dasycladacean algae, rudist biomicrite, orbitolinid-mi- 
liolid biomicrite, orbitolinid-rudist biosparite, red algae biomicrite and coral-red algae bioli- 
thite. Orbitolinidae, red algae and dasycladacean algae enable a stratigraphic determination of 
the pebbles in question as belonging to the Barremian, Aptian and Albian.
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1. Einleitung: Geologischer Rahmen

Der südlichste Abschnitt der Lechtaldecke im Raum Oberwössen wurde neu bearbeitet un­
ter besonderer Berücksichtigung der oberkretazischen Gosau-Schichten (Sohlagintweit 1986).

Südwestlich von Oberwössen, im Bereich der Vogelwand, lagert die transgressive Ober­
kreide in zwei vorgosauisch angelegten Spezialmulden im First des Lackenberg-Sattels diskor­
dant auf oberrhätischen Riffkalken und Roten Liaskalken (F ranz 1967: 117). Die Schichten­
folge beginnt mit gröberklastischen Transgressionsbildungen (Konglomerate, Brekzien), aus 
denen graduell polymikte Kalksandsteine (Coniac) hervorgehen. Infolge weiterer Absenkung 
und Vertiefung des Sedimentationsraumes kam es zur Ablagerung von Kalkmergeln und fora­
miniferenreichen Mergeln (Oberes Coniac/Unteres Santon) bei zunehmendem pelagischen 
Einfluß. Den durch Erosion bedingten Profilabschluß bilden die obersantonen, olisthostroma- 
tischen Ablagerungen der Mittleren Gosau, die mit deutlicher Diskordanz auf Gesteinen der 
Unteren Gosau lagern. Dieses Vorkommen ist durch seine ultrabasischen Gerolle bekannt ge­
worden („Ophiolith-Detritus“; D ietrich & F ranz 1976).

Das Ziel der neueren Untersuchung war die qualitative und quantitative Erfassung des Kom­
ponentenbestandes der Basiskonglomerate.

Abb, 1: Die Gosau von Oberwössen im großtektonischen Rahmen. Kartengrundlage geol. Karte von Bay­
ern 1 rlOOOOO, Blatt 8340 Reit im Winkl.

2. Ausbildung und Komponentenbestand der Konglomerate

Die geringmächtigen (max. einige Meter) Basiskonglomerate liegen entweder direkt, zum 
Teil taschenförmig eingelagert, der Transgressionsbasis auf, oder aber folgen auf einige Meter 
Basalbrekzie. Bisweilen können sie jedoch auch vollkommen fehlen.
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Die polymikten Konglomerate enthalten fast ausschließlich gut bis sehr gut gerundete, über­
wiegend faustgroße, seltener kopfgroße Gerolle, die meist in einer rötlichen, kalkigtonigen Ma­
trix liegen. Die Sortierung ist gewöhnlich als Folge eines extremen Korngrößenspektrums 
(1—35 cm 0 )  sehr schlecht. Die Lagerung der Gerolle ist meist chaotisch, bisweilen jedoch be­
obachtet man eine dachziegelartige F.inregelung (Imbrication) mit einer Orientierung der 
Längsachsen in annähernd Ost-West-Richtung.

Das sedimentäre Environment der Konglomerate kann als grobe Strandfazies an erosiven 
Küstenstreifen interpretiert werden (vgl. W agreich 19S6). Die marine Entstehung wird durch 
seltene Funde von stark abgerollten Nerineiden belegt. Diese dickschaligen Gastropoden schei­
nen in dem Streßbiotop der Brandungszone ehemals ideale Lebensbedingungen vorgefunden 
zu haben (H öfling 1985: 45).

Im Geröllspektrum der Konglomerate treten sowohl exotische als auch kalkalpine Kompo­
nenten auf.

Abb. 2: Komponentenbestand der Gosau-Basiskonglomerate S\\7-Oberwössen.

Bei den Exotika handelt es sich vornehmlich um Gangquarze, aber auch dunkelgrünliche 
Quarzporphyre, Metasandsteine und gabbroide Ganggesteine sind vorhanden. Auffallend ist 
ihre konstante Größe (2 — 4 cm 0 )  und ihr sehr guter Rundungsgrad, was sich nur durch einen 
weiten Transportweg oder aber auch durch Umlagerung aus Primärkonglomeraten erklären 
läßt. Ersteres erscheint wahrscheinlicher, zumal die Quarzporphyre aufgrund ihres Mineralge­
haltes, des Ignimbritgefüges, der lithischen Klasten sowie des schwachen Metamorphosegrades 
eine auffallende Übereinstimmung mit den altpaläozoischen Blasseneck-Porphyren der Nörd­
lichen Grauwackenzone aufweisen (frdl. mündl. Mitt. Dr. H . H iinisch).

Für die Gangquarze ist, zumindest teilweise, eine Aufarbeitung aus Cenoman-Sandsteinen, 
die ebensolche Quarze enthalten, in Betracht zu ziehen (F ranz 1967: 118).

Als älteste kalkalpine Komponenten sind beige bis dunkelgraue, leicht bituminöse dolomiti­
sche Gesteine des norischen Hauptdolomits zu nennen. Sie wurden zusammen mit einigen hel­
len, weißlichen Dolomiten unbekannter Zugehörigkeit in der Sparte „Trias allgemein“ zusam-
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inengefaßt. Relativ häufig linden sich oberrätische Ritfkalke, die in verschiedenen Mikrolazies- 
typen vorliegen (Oosparite, Biosparite mit Truisma bantkem  und Grünalgen, foraminiferen­
reiche Biomikrite). Unter den jurassischen Gesteinen dominieren, gemäß der Transgressions- 
unterlage, die liassischen Rotkalke, die sowohl in der Fazies des Hierlatzkalkes (Echinoder- 
men-Biosparite) als auch der Adneter Kalke (loraminiferenreiche Biomikrite mit b ivo lu tm a  
liassiai) vorliegen. Radiolarite, Spiculite und Kieselkalke wurden der Übersichtlichkeit wegen 
als Sparte „Jura allgemein“ in den Kreisdiagrammen zusammengefaßt. An Kreidekomponen­
ten sind die bioklastreichen Flachwasserkarhonate vom Typus der Urgon-Fazies (Barreme- 
Alb) und orhitolinenführende Sandsteine des Cenoman zu nennen. Beide stellen an allen unter­
suchten Lokalitäten jeweils die maximale Geröllgröße (bis 35 cm 0).

Urgonkalke sind heute innerhalb der Nördlichen Kalkalpen nicht mehr anstehend anzutref­
fen und daher paläogeographisch von besonderem Interesse.

3. Beschreibung der Mikrofazies-Typcn der Urgonkalke

Urgonkalke sind an 4 untersuchten Stellen mit 15, 10, 3 und 9% am Aufbau der Gosau-Ba- 
siskonglomerate beteiligt. Von den in vielfältiger Ausbildung vorliegenden Gerollen sind fol­
gende 6 Mikrofaziestvpen am häutigsten und besonders kennzeichnend lür den Zeitbereich 
Barreme bis Alb:
MF-1 Biosparit mit Dasycladaceen und Foraminiferen (Grainstone)
MF-2 Rudisten-Biomikrit (Floatstone)
MF-3 Orbitolinen-Milioliden-Biomikrit (Wackestone)
MF-4 Orbitolinen-Rudisten-Biospant (Grain- bis Packstone)
MF-5 Rotalgen-Biomikrit (Balflestone)
MF-6 Korallen-Rotalgen-Biolithit (Boundstone)

Mb'-l Biospar i t  mit Das v c 1 a d a e e e n u n d Foramini f eren ( G r a i n s t o n e )

Hell-rosafarbenes Geröll von 6x4x4  cm Größe, ln einer sparitischen Grundmasse liegen 
arenitische, randlieh mikritisierte Fragmente von Echinodermen. Dasycladaceen, Bryozoen, 
Mollusken und Gerüstbildnern vor. Akzessorisch treten Kristalhnschutt und bräunliche 
Schwermineralien (? Chromspmell) als Extraklasten aut.

T o r a mini  f e r e n :
Urgtmina alpillensis (Foury)
Orbitolnwpsis sp.
Xeotrochohna cf. friburgcnsis (G t u i ai’mi- N R i u hu )
Trocholina sp.
Ferner Textulariidae und Miliolidae 

Algen:
Suppiluluanacllä po ly r em e  Et nur 
SalpingoporelLi g en ev cn s is  (C onrad)
X eomens  sp.
Rüiteina cf. bncbste t ten  T oula 
Pscudolithothamnmm album  (Pi fndek)
Parakxnndubon phy llou lc i tm  (B hclir & D rai.astan)
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Probl emat i k  a :
Coptocampylodon fon t is  Patrulius 
Koskinobidlina sociahs C herchi & Schroeder 
Baane lld !  Lithocodium

Al t e r u n d  A n m e r k u n g : Aufgrund der Orbitolinidae U. alptllensis kann das vorliegende 
Geröll in das untere Barreme gestellt werden (Foury 1963: 10; A rnaud-V anneau 1980: 
Fig. 248). Diese Alterseinschränkung wird auch von den auhretenden Dasycladaceen gestützt. 
Während S. p o ly r em e  im Barreme und Apt vorkommt, ist S. g en ev en s i s  im wesentlichen auf das 
Untere Barreme beschränkt (vgl. B assoullet et al. 1978: 240).

Das Problematikum C. fontis, dessen systematische Zugehörigkeit zu den Dasycladaceen 
umstritten ist, wird von allochthonen Urgonkalken der obereozänen Oberaudorfer Schichten 
(A i.lersmfier 19S0: Bild 7 und 8) und der mittelkretazischen Losensteiner Schichten (G aupp 
1980: 125, Abb. 51) erwähnt.

MF-2 Rud i s t en - B i omi k r i t  (Fl oat s tone)

Rosafarbenes Geröll von 10x7x7  cm Größe, ln der mikritischen Grundmasse liegen 
schlecht sortierte, arenitische und ruditische Schalenreste von Rudisten (u. a. von Requienien 
und Radiolitiden) vor. Die Schalen weisen dunkle Mikritsäume und die Spuren endolithischer 
Bohrer auf. Zu den selteneren Biogenen gehören Echinodermen, Dasycladaceen, Ostrakoden, 
benthonische Foraminiferen und das inkrustierende Problematikum Bacinella/Lithocodium.

Forammi fe r en  :
Orbito lma (Mesorbitolina) lotzei Schroeder 
Cuneolina gr. Liurentii camposaitrii S artoni & C rescenti 
Sabaudia m'muta (H ofker)
Involutina hassica (Jonfs)

Rota l gen :
Agardbidlopsis cretacea  L fmoine 
Pseiidolitbotbamniitm albitm P iender

Dasyc l adaceen :
Salpingoporella melitae  R adoicic 

Probl em at i ka :
BaanellaJLithocodium  
Coptocampylodon  fon t is  Patrulius 
Aeohsaccus sp.

A l t e r u n d  Anmer k u ng :  Mit dem Auftreten von O. (M csorb .) lotzei  kann das vorliegende 
Geröll in den Grenzbereich Unteres-oberes Apt eingestuft werden (Schroeder 1975: Fig. 6). 
B ronnimann & Z aninetti (1969) beschrieben I. bungarica  aus dem Apt von Ungarn. Nach der 
Revision der Involutinacea wurde diese Art jedoch von P iller (1978: 68) mit Vorbehalt in die 
Synonymie von /. Hassica gestellt und gibt als stratigraphische Reichweite Obertrias?, Lias bis 
Unterkreide an.
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M F -3 Or b i t o l i n en - Mi l i o l i d en - B i omi k r i t  (Wackes tone)

Rosafarbenes Geröll von Sx6x5 cm Größe. Das überwiegend mikritische Gestein ist reich 
an benthonischen Foraminiferen (bis zu 100 Exemplare/cm2), wobei das häufige Auftreten von 
Orbitoliniden und Milioliden charakteristisch ist. Ferner finden sich mehr oder weniger verein­
zelt Reste von Grünalgen, Rotalgen, Fchinodermen, Rudisten, Korallen, Chaetetiden (Cbaete- 
topsis sp.), Ostrakoden und das Problematikum BacmelLi/Lithocodmm.

Foramini f e r en :
Paracoskinohna cf. reicbeli (G uillaumf)
PaLteodictyocomis barrcmuinus (M oulladf)
Orbitolinopsis sp.
Glomospira urgonuuid  A rkaud-V annf.au 
Debannd  cf. babounercnsis  Fouat adi 
LituoLi strogglou les  A rnaud-V anni au 
Mclathrokenon vdlserincnsis BrOnnimann & C onrad 
Sabciudia rninutd (H oi-ker)
RupertninclLi sp.
Dcrvcnt ina fd ipesc in  Ni \ou
Qinnqitclocuhna  cf. robusta N fac.u
Cuneolhui gr. laurentii caniposaurü Sartoni & C rescenti

Valvnlincna sp.
GdvehnelLi cf. barremiand  Bfttfnstai dt 
Ferner Textulariidae und Ataxophragmiidae

Algen:
Agdrdhiellopsts cretdccd  Lfmoini 
Acuuldrid sp.

Al t er  und Anmer kung :  Die auftretenden Orbitoliniden kommen gemeinsam nebenein­
ander im Zeitbereich Oberes Barreme/Unteres Apt vor (A rnaud-V anneau 19S0: Fig. 248 und 
249).

P. bdrrcmidHHS (Svnonym P. cuvi lh cr i ; A rnaud-V anni-au & b< hroeder 1976: 2S3) wird aus 
Urgonkalken des Barreme von SE-Frankreich ( A rnaud-V annfau 19S0) und aus dem unteren 
Apt der Dmariden (Jugoslawien) von Vruc & Sokac (197S) beschrieben. Da jedoch die Coral- 
linacee .4. crctdccd  erst im Lauf des unteren Apt erscheint, kann das Alter des Gerölls auf das 
untere Apt eingeschränkt werden. Auch die anderen Foraminiferen widersprechen dieser Al­
terseinstufung nicht.

Ein vergleichbarer Faziestyp („Orbitolinen-Milioliden-ßiopelmikrit“) wird von G aupp 
( 19 SO: 11S, 126, Abb. 54) aus den Losen Steiner Schichten des Allgäus beschrieben.

W eidich ( 19S4 b: 542) erwähnt „Foraminiferenreiche Biomikrite“ mit S. minutd , Miolioliden 
u. a. als Geröllkomponente in der Basalen Gosau des Florianibergs bei Oberaudorf (Unterinn- 
tal) und ordnet sie dem Barreme bzw. Apt zu.

M. vah enn en s i s  tritt in Urgonkalken des Ober-Barreme der Thiersee-Mulde auf (H agn 
19S2: Tat. 14, Bild 3).

MF-4 Orbi  toi i nen-Rud i s t en-Bi ospa r  it (Grain-  bis Packstone)

Beiges Geröll von 6x5x5  cm Größe, ln dem dicht gepackten Gestein liegen die Reste von 
folgenden Organismen vor: Orbitolinen, benthonische Kleinforaminiferen, Mollusken (i. w.
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von Rudisten), Bryozoen, Echinodermen, Grün- und Rotalgen sowie Gerüstbildner. An abio- 
genen Komponenten sind Peloide, Rindenkörner sowie einige kleinere Sandsteingeröllchen als 
Extrakosten vorhanden.
Foramin i f e r en :

Orbitolinidae
(?) Favnsella washitensis ( C arsi y)
Invo lu tnn r liassica (Jonfs)
Lenticnlina sp.
Ferner Textulariidae und Miliolidae 

Al gen:
Paraphyllum p n m a e v u m  L emoine

Paraphyllum  cf. am ph iroa c fo rm c  (R othpiitz) L i moine

Acicnlaria in termedia  D ragastan

Al t er  und Anmer kung :  Die Orbitolinen lassen aufgrund ihrer starken Abrollung keine 
nähere Bestimmung zu. Mit dem Auftreten der beiden Corallinaceen-Arten P. p r im acvum  und 
P. cf. am ph iroa e fo rm c  kann jedoch das vorliegende Geröll in das Alb eingestuft werden (vgl. 
Poignant 19S1; Fig. 2).

M F - 5 Ro t a l g en - B i omi k r i t  (Ba f f l es tone)

Rötlich-beiges Geröll von 30x20x20 cm Größe. Hauptbestandteil des Gesteins sind die in 
einer hohen Diversität auftretenden Rotalgen, wobei sowohl inkrustierende als auch artikulare, 
d. h. aufrechtwachsende Formen vorhanden sind. Die Thalli weisen Bewuchs von verschiede­
nen sessilen Organismen wie Bryozoen, Serpeln, I oramimferen, Blaugrünalgen (Girvanella) 
und dem Problematikum Koskmobullma sociabs auf. Daneben finden sich benthomsche Fora­
miniferen, Ostrakoden, Echinodermen, Rudisten und Hydrozoen.

Ein schwacher terrigener Einfluß ist durch das Vorhandensein von Quarz im Silt- bis Fein­
sandbereich gegeben.
Foramin i f e r en :

Orbitolina (Mesorbitolma) tcxana (R ofmfr)
Favnsella washitensis (C arsey)
Acruliammma longa  Taiwan 
C osdnopbm gm a  cribrosa (Rruss)
Hdplophragynuim  sp.
Lenticnlina sp.
Placopsihtia sp.

R o t a 1 g e n :
Agardhiellopsis cretacea  L imoine

Paraphyllum pr imaev itm  L f moine

Paraphyllum  cf. am ph iroa c fo rm c  (R othpletz) Ltmoine

Kymalitbon be lg i cum  (Foslie) L emoine & Emberger

Arcbaeolitbotbamnium rüde L emoine

Archaeolitbothamnium f eu d l e i  L emoini

Pseudo lnho tbammum  alb um  P ffnder
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Crassetbelia su evica  M oussavian 
Elianella elegans  P fender & Basse 
Solenopora urgoniana  Pi Inder

Al t er  und Anmer kung :  O. (Mesnrb.) texana hat eine Verbreitung vom oberen Apt bis 
mittleres Alb (Schroeder & N eumann 1985: Tab. 1). Die planktonische Foraminifere F. washi- 
tensis hat nach C aron 1985: Fig. 10) eine stratigraphische Reichweite vom höheren Unteralb 
bis zur Grenze Unteres/Mittleres Cenoman.

Die Rotalgen-Vergesellschaftung von A. cretacea, K. b e lg iann  und P. p r im aevum  wird als 
„Facies du Vimport“ bezeichnet und ist im mediterranen Raum typisch für den Zeitbereich un­
teres und mittleres Alb. Sie wird aus Urgon-Gesteinen („Calcaires urgo-albiens“) der französi­
schen Pyrenäen (Bouroullec et al. 1979: 35 und Tat. 1, Fig. 3, 4), der Monts Bakony/Ungarn 
(P eybernes 1977: 113) und vom baskokantabrischen Gebirge/Spanien (W ifdman et al. 1983: 
219, 221 und Abb. 9) beschrieben. Die Alterseinschränkung auf unteres bis mittleres Alb für 
dieses Geröll wird somit sowohl von den Foraminiferen als auch von der Rotalgenassoziation 
gestützt (siehe auch Fig. 2 bei P oignant 1981).

MF-6 Kora l l en- Rot a l gen- Bi o l i t h i t  (Bounds tone)

Rötlich-beiges Geröll von 10xSx7 cm Größe. Die Mikrofazies wird charakterisiert durch 
gerüstbildende Organismen (Hexakorallen und Hydrozen), die von krustosen Corallinaceen, 
aber auch von Bryozoen, sessilen Foraminiferen und dem Problematikum Baanclla/Litboco- 
dtiim umwachsen sind, ln der rötlichen, unkritischen Grundmasse finden sich außerdem die 
Reste von I.chinodermen, Schwämmen, Mollusken, Dasycladaceen und Ostrakoden. Bentho- 
nische Foraminiferen sind nur ein sehr seltenes Faunenelement.

Foramin i f e r en :
Favusella wasbitem is  (Carsey)
Gavelinella  sp.
Frondicnlaria sp.
RupertumelLi sp.
Ferner Textulariidae, Placopsihmdae und Nubecularndae.

Ro t a l gen :
Kymahthon be lg i cum  (Foshe) L emoinf & F mberger 
Arcbaeolitbotbamnium rüde L emoinf 
Archaeolitbothamnium fe it iü c i  L emoinf 
Agardbiellopsis cretacca  L emoine 
Pseitdolithothamnium albttm P fendfr

Al t er  und Anmer kung :  Auch dieses Geröll kann aufgrund der auftretenden Rotalgen, 
F. wasbitem is  sowie den engen faziellen Beziehungen zu dem Mikrofazies-Typ 5 (Rotalgcn- 
Biomikrit) in das Alb eingestuft werden.

4. Anmerkungen zur Paläogeographie

Im mittleren Abschnitt der Nördlichen Kalkalpen, zwischen dem Bereich des Unterinntales 
und Salzburg, finden sich allochthone Urgon-Kalke als Olistholithe und Fluxoturbidite einge­
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lagert in Beckensedimente des Ober-Barréme in der Thierseemulde SE Landl/Tirol (H agn 
1982), in den obereozänen Konglomeraten der Oberaudorfer Schichten sowie in vergleichba­
ren Bildungen am Kohlenbach/S-Kössen (A llersmeier 19S1), in den cenomanen Branderfleck­
schichten bei Niederndorf/Tirol (H agn 1982), in der basalen Gosau (Coniac) des Florianibergs 
bei Oberaudorf ( W eidich 1984b) sowie im Wachtbergschotter (Ottnang) der subalpinen Mo­
lasse N Salzburg (H agn 1983). Als Liefergebiet der Urgonkalke fungierte eine Karbonat-Platt­
form, die im südlichsten Abschnitt der Lechtaldecke vermutet wird ( H agn 1982; W eidich 
1984 b). Die recht beachtliche Größe der Blöcke der Urgon-Kalke in der basalen Gosau von 
Oberwössen, die einen weiten Transportweg ausschließt, scheint diese Annahme zu bestätigen.

Die hier auftretenden Gerolle erlauben die Rekonstruktion einer kontinuierlichen Flachwas­
sersedimentation vom unteren Bárreme bis in das Alb. Bedeutsam ist in diesem Zusammenhang 
der erstmalige Nachweis von Alb in neritischer Fazies. Die Alb-Gerölle zeichnen sich, neben 
ihrer rötlichen Färbung, besonders durch die hohe Diversität der Rotalgen aus, die in der „Fa­
cies du Vimport“ mit Orbitolinen vergesellschaftet sind. Auch lassen die Korallen-Rotalgen- 
Biolithite auf die Existenz von wahrscheinlich lokal begrenzten, kleineren Riffen (patch reefs) 
schließen.

Während die Gesteine des Bárrente und Apt noch deutlich karbonatdominiert sind, macht 
sich im Laufe des Alb beginnend ein zunehmender siliziklastischer Einfluß bemerkbar, der im 
höheren Alb und Cenoman zur Bildung von Orbitolinen-Sandsteinen führt.

Der relativ hohe Anteil von Cenoman-Sandsteinen im Geröllspektrum läßt vermuten, daß 
Mittelkreidesedimente im Südteil der Lechtaldecke zur Ablagerung kamen. Bereits W eidich 
(1984a: 136) postulierte die Ablagerung von Cenoman-Gesteinen auf den Wamberger-Sattel, 
auf dessen mögliches östliches Äquivalent, dem Lackenberg-Sattel, die Gosau von Oberwössen 
transgrediere Durch den vorliegenden Geländebefund scheint sich diese Annahme zu bestäti­
gen-

Diese ehemalige Sedimentbedeckung fiel jedoch, ebenso wie die Urgon-Kalke, infolge von 
tektonischen Bewegungen der tiefgreifenden, prägosauischen Erosion zum Opfer, so daß in der 
südlich der Vogelwand gelegenen Schwarzberg-Schuppe die Gosau sogar auf Hauptdolomit 
transgredieren konnte.

Die Abtragung der neritischen Unterkreide-Karbonate begann bereits im Cenoman, was 
durch aufgearbeitete „Urgon-Klasten“ in Cenoman-Sandsteinen dokumentiert wird. In den 
obersantonen Geröllmergeln der Mittleren Gosau fehlen die in den Basiskonglomeraten so 
häufigen Kreidegesteine vollkommen. Sie waren vermutlich zu dieser Zeit schon vollkommen 
erodiert oder tektonisch bzw. sedimentär verhüllt.

Weitere Untersuchungen hierzu sind im Gange.

Dank

Herrn Dr. E. M oussavian danke ich für die Bestimmung der Rotalgen, sowie Herrn Dr. 
H. H einisch für die Durchsicht der exotischen Gerolle sowie Anmerkungen zur Petrographie. 
Herr Prof. Dr. H. H agn übernahm freundlicherweise die Durchsicht des Manuskriptes.

Ferner schulde ich Dank den Herren F. H ock und K. Dossow für Erledigung der Photo­
arbeiten und Hilfe bei der Erstellung der beiden Tafeln.
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Talelerlauterungen

T.ilel 1

I oraminiteren aus don Urgonkalken (Barreme Alb)

Abb. la b: l}<iLico<1utyou»nts b t irrc tuunm  (Mol 11 ADl ). Schlitt-Nr. G 4110/4111 a/87
Abb. 2: Urgonithi ulpillaisis (boiJR\). Schlitt-Nr. G 4 I 12 a 'S7
Abb. 4; f\ir,jcoskifwhtu ct. r cu h d t  ( ( >l'!l I At'Ml ). Schhif-Nr. G 4 110 .v87

Abb. 4: ( frbitolina l Mnorbitolnhi) latxet St IIKOI 1 ) 1  K. Sell lift Nr. Ci 4116a 87
Abb. 8; Orbitoh tu  i Moorb ito lt th i) Rot Ml K. Schlitt-Nr. G 4120 a, 87
Abb. A: Ih'rvct itmd fihpcsuti Nl At.L. S jilitf  Nr. G 4114 a/87
Abb. 7: Glomospira urgonhWA Aknaud Vanniau. Schlilf-Nr. G 4 111 a 87
Abb. S; SitbunJhi  (I Ioim  K). Sclililt Nr. G 41 10 a 87
Abb. 9; h i  vo lutin a Ihis^ud (Jt >NI s). Sclililt Nr. G 4113 a. 87
Abb. 10: i\ivusclLi <u\ishitnnis (( 'arm y). Schlitt-Nr. G 4127 a S7
Abb. 11: C tou'olniA gr. Lmrcntn ui)>iposntrn Sar l'ONl N Cri m i N i l.

a) Tangentialschnitt
b) l.atcralschnitt
c) Basalschnitt
Schlitt-Nr. G 4115* 41 IS 4 l lGi  S7 

Abb. 12: (bn'clmelLt cl. btirn'tnuti*i Hi TlTNs'l \I 1»i .
a) Ycrtikalschmtt
b) 1 lori/ontalschnut 
Schlitt-Nr. G 4 111) 41 P a  87

Dio Schlittiuimniorn beziehen sich aul das Inventars crzeichnis dor Bayerischen Staatssammlung fur Palä­
ontologie und historische Geologic, Abteilung Mikropalaontologie, München.

Tafel 2

Algen aus den Ur■ gonkalken (Api-Alb)

Paraphxünttt ct. Amphinuicformc 1 i MOiNl mit Bewuchs von porostromaten Algen {ihrvaneUal  
Schlitt Nr. G 4 t 2b a S"7

l\u\iphxllntn ct. amphiroacfonm- 1 l MOINI, besiedelt von Ko^kmobullnui mkuiIi* C lIl RfUI ¿c 
SiMKiMDlK. Schlitt Nr, G 4 122 a
Solenoporaceae VlumclLi c/cg.o/s Pi r\ni K N Bassi-. Schlitt-Nr. G 4121a 87
\^At\lhicllop>is crcuucA 1 i-MoiM . Schlitt Nr. G 4120 a 87 

SalpwgoporclLi mclitav Rapou It .
a) Medianer 1 .angsschniti
b) Querschnitt 
SchiitI Nr. G 4123 a 87
Kv»uhtho>i b c l g n um  t,l'osi n ) I i moini- & Pmbi-R(.i r mit ungeschlechtlichem I-'ortptlanzungsor- 
gan, worin noch Reste von Sporangicn zu erkennen sind (unten links). Schlitt Nr. G 4125

Die Schlittnunnnern beziehen sich aut das Inventarverzeichnis der Bayerischen Staatssammlung tur Palä­
ontologie und historische Geologie, Abteilung Mikropalaontologie, München.
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